
2)  The Thaya windows is accord ing  to our f ie ld  ev idence ( Krhovice, 
Frauendorf) and borehole studies a lso a fu l l  dome l ike the Svratka one 
r immed at its eastern s ide by the Permian Hol labrunn furrow and completely 
covered by Neogene Carpath ian foredeep sed iments . E of the Permian 
furrow again the Brunovistul ian Massif exists . The Permian compressional 
origin of the Thaya window explains two crucial geological observation in 
this area : 

a )  metamorphic isogrades passing obl iquely though the windows structure 

b) the existence of the Culm wedge beneath the Moravicum only in the syn­
form between both Moravian windows near Hosteradice (Hosterl itz ) .  

l t  is  d ifficult t o  assume the obl ique metamorphic zonation o f  the Moravicum and 
the Thaya Batholith within  the windows without later postthrust up l ift and s imi lar ly 
there is no reason why Culm does not exist S of Hosterad ice without later up l i ft .  

Ta conclude : because of the above cited evidence we favor a post-Variscan­
Permian origin of the Moravian windows . This however, does not change a nything 
an the F .E .  SUESS hypothesis concerning the Moldanubian thrusting over the 
Moravicum. r f': 
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PHASENUMWANDLUNG UND ENTWÄSSERUNG VON WEINEBENEIT 

WALTER, F .  

Institut für Mineralogie-Kristallographie und Petrologie, Karl-Franzens-Universität Graz, 
Universitätsplatz 2, A-80 1 0  Graz. 

Weinebeneit, CaBe3(P04)2 (0H) 2 .4H20,  wurde bisher nur von der Typuslokal ität 
Weinebene, Kora lpe, Kärnten beschrieben und tritt dort in Klüften des fei nkörnigen 
Spodumenpegmatits vorwiegend in  der Paragenese mit den seltenen Bery l lophos­
phaten Ura lo l ith und Roscherit auf (Zusammenfassung der Paragenese zu letzt bei 
TAUCHER et a l . ,  1 992 ) .  

D ie  Strukturbestimmung des  Weinebeneites ste llt d ieses M ineral zu den bisher 5 
bekannten natürl ichen Beryl lophosphaten mit Gerüststruktur:  Babefph it, Beryl lonit, 
Hur lbutit, Pahasapait und Tiptopit. Mit Ausnahme von Babefphit (nur 6-er Ringe) 
bi lden 4-er R inge aus P-Be-P-Be-Tetraedern e in grundlegendes Strukturelement in  
d iesen Gerüststrukturen .  Nur in der Weinebeneitstruktur treten zusätzl ich 3-er 
Ringe aus Be-Be-P-Tetraedern auf, die zwei aus 4-er und 8-er R ingen aufgebaute 
Tetraederschichten (paral le l  ( 1 00) )  zu einem zeolithähnl ichen Gerüst verb inde n .  
Calc ium u n d  d i e  Wassermoleküle befinden sich i n  d e n  großen Kanälen d e s  Gerüsts 
paral le l  zu [00 1 ] (WALTER, 1 992) .  
Um d ie  Entwässerung des Minerals Weinebeneit zu  untersuchen, wurden eine 
DT A/TG - Aufnahme und Röntgendiffraktom gehe izter Proben hergestel l t .  
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Abb. 1 :  DT A!TG-Diagramm von Weinebeneit. 
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Das Ergebnis der DT A!TG-Aufnahme ist in Abb. 1 dargestel lt .  Ausgeprägte endo­
therme Effekte s ind bei 1 50 ° ,  2 1 5  ° und 282 ° C ersichtl ich, die a lle  durch  
Gewichtsverluste (Entwässerung) begleitet werden. Über 300° C wird d ie Reaktion 
kontin uierl ich exotherm. Auffal lend ist der weitere Gewichtsverlust zwischen 300° 
und 600 ° C, der auf e ine fortschreitende Dehydratisierung h inweist ( 2 5 . 5  Gew.-% 
H20 im Weinebeneit ) . Im Bereich bis 80° C scheint keine Gewichtsveränderung 
aufzutreten .  

Um d iese Ergebnisse auch röntgenographisch zu überprüfen,  wurde e ine  Probe 
(Glasträger mit 1 5  mg Weinebeneitpulver) jewei ls 24 Stunden im Wärmeschrank  
(Heraeus T6060) belassen, an Luft langsam abgekühlt und  anschließend am 
Röntgendiffraktometer gemessen .  Be i  50 ° C waren keine Veränderungen im 
Röntgendiagramm gegenüber der Ausgangsprobe Weinebeneit feststel lbar .  Bei 
1 00 °  C jedoch tritt e in  völ l ig  verändertes Röntgendiagramm (Phase Bl  mit 
intensiven und scharfen Reflexen auf (Abb. 2 ) .  Auch nach einwöchiger Lagerung 
bei Zimmertemperatur verändert s ich d ie Phase B nicht.  E ine anschließende 
Kühlung der Probe im Kühlschrank bei  2 ° C und 24 Stunden brachte eine teilweise 
Rückumwandlung der Phase B zu Weinebeneit. Durch mehrmaliges Aufheizen und 
Abkühlen stel lte s ich als Temperaturgrenze dieser reversiblen Phasenumwandlung 
rund 80° C heraus.  Be im weiteren Erwärmen über 80° C ist  b is  1 50 °  C keine 
Verminderung der Röntgenintensitäten für die Phase B zu erkennen . Bei 200 ° C ist 
nur mehr 1 /3 der Ausgangsintensität für B vorhanden und bei 250° C scheint d iese 
Probe röntgenamorph zu sein .  Dies ist auch in Übereinstimmung mit den Ergeb­
n issen der DTA!TG . Nach Aufheizen auf 300 ° ,  400 ° ,  500 ° und 600 ° C ist ab 
500 ° C e ine deutliche Zunahme von Röntgenintensitäten einer kristal l inen Phase 
zu erkennen,  deren d/1 -Werte gut mit dem Mineral Hurlbutit, CaBe2(P04J 2, über­
e instimme n .  BeO konnte im Röntgendiagramm n icht nachgewiesen werden .  
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Die Struktur der ab  80 ° C gebi ldeten Phase B wird über E inkristal lmessungen 
weiter u ntersucht. Das zusammenbrechen der  Phase B durch fortschreitende 
Entwässerung ab  ca. 1 50 °  C spricht gegen einen zeo lithischen Charakter der 
Weinebeneitstruktur.  
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Abb. 2 :  Röntgend iffraktometerdiagramme von A: Weinebeneit und 
B :  P h a s e  B ( 8 0 °  C l ,  Q = Q u a r z .  S i e m e n s  0 5 000,  
CuKa-Strahlung,  Sekundärmonochromator.  

Der Autor dankt Herrn Prof.Dr. W. Smykatz-Kloss für die Anfertigung der DTA!TG-Aufnahme. 
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KRISTALLSTRUKTURUNTERSUCHUNGEN AN ERYTHRIN UND ANNABERGIT 

WILDNER., M . ,  GIESTER. G. und LENGAUER, C.L .  

Institut fü r  Mineralogie und Kristallographie, Universität Wien, Dr .  Karl Lueger-Ring 1 ,  
A-1 0 1 0 Wien. 

Im Zuge der Bearbeitung synthetischer Verbindungen vom Strukturtyp des Vivianits 
[Me3(X04)2 .BH20J  wurden auch d ie Strukturen der Minerale Erythr in von Schnee­
berg, Sachsen,  und Annabergit von Laurion , Attika, bestimmt. In den u ntersuchten 
Proben treten sowohl Erythrin als auch Annabergit in strah l igen Aggregaten auf, 
bestehend aus nadeligen (Erythrin) bzw. p lattigen (Annabergit) E inkrista l len bis zu 
ein igen Mi l l imetern Länge. 
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